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Vie ein engliſcher Fliegererfolg entſteht
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der mtliche deutſche Heeresbericht

W T Großes Hauptquartier 5 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Von der Küſte bis zum Ancre Bach abgeſehen von
kleineren Erkundungsgefechten nur lebhafte Artillerie
und Minenwerfertätigkeit Die Zahl der in den letzten
Tagen auf dem rechten Ancre Ufer unverwundet ge

fangenen Engländer beträgt 48 Offiziere und
867 Mann

An der Front zu beiden Seiten der Somme ſind
ſeit geſtern Abend wieder ſchwere Kämpfe im Gange

Der Feind hat bisher nirgends ernſte
Vorteile zu erringen vermocht

Auf dem linken Maasufer verlief der Tag
ohne beſondere Ereigniſſe Auf dem rechten Ufer
verſuchten die Franzoſen erneut mit ſtarken Kräften

aber vergeblich gegen unſere Stellungen nordweſtlich
des Werkes Thiaumont vorzukommen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die kurländiſche Küſte wurde ergebnislos von See

her beſchoſſen

Gegen die Front der Armeen des Generalfeld
marſchalls v Hindenburg gerichtete Unter

nehmungen des Gegners wurden beſonders beiderſeits

von Smorgon fortgeſetzt
Deutſche Fliegergeſchwader warfen ausgiebig Bomben

auf die Bahnanlagen und Truppenanſammlungen bei
Minsk

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern Die Ruſſen haben ihre
Angriffstätigkeit auf der Front von Zirin bis ſüdlich
von Baranowitſchi wieder aufgenommen Jn zum Teil
ſehr hartnäckigen Nahkämpfen wurden ſie abgewieſen
oder aus Einbruchſtellen zurückgeworfen Sie erlitten
ſchwere Verluſte

Heeresgruppe des Generals v Linſingen
Beiderſeits von Koſtinchnowka nordweſtlich von Czar
torysk und nordweſtlich von Kolki ſind Kämpfe im
Gange Ueber den Styr weſtlich von Kolki vor
gedrungene ruſſiſche Abteilungen werden angegriffen

An vielen Stellen nördlich weſtlich und ſüdweſtlich
von Luck bis in die Gegend von Werden nordöſtlich
von Bereſteczko ſcheiterten alle mit ſtarken Kräften
unternommenen Verſuche des Feindes uns die gewonne
nen Vorteile wieder zu entreißen

Die Ruſſen haben abgeſehen von ſchweren blutigen
Verluſten an Gefangenen 11 Offiziere 1139 Mann ein
gebüßt

Bahnanlagen und Truppenanſammlungen in Luck
wurden von Fliegern angegriffen

Armee des Generals Grafen v Bothmer Süd
lich von Baryaz hatte der Feind vorübergehend auf
ſchmaler Front in der erſten Linie Fuß gefaßt Unſer
Erfolg ſüdöſtlich von Tlumacz wurde erweitert

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

Re Ausſichten der Offenſive

Bafel 5 Juli Jn den Baſler Nachrichten be
ſpricht Oberſt Egli die Ausſichten der eng
liſch e franzöſiſchen Offenſive und ſchreibt
daß auf der engliſch franzöſiſchen Front eine ähnliche
Kriegführung beabſichtigt ſei wie ſie von den
Deutſchen bei Verdun ſeit Monaten geübt werde
nur ſei eben dort der weſentliche und für den Wert der
Operationen ausſchlaggebende Unterſchied daß die
Deutſchen bei Verdun ein beſtimmtes Ziel hätten das
in greifbarer Nähe liege ein ſolches fehle aber an dem
von dem franzöſiſchen Oberkommando für die Angriffs
front gewählten Abſchnitt Weder Bapanme noch
Peronne noch St Quentin bedeuten etwas für den Fort
gang der Operationen Voſſ Ztg

Schwere Kämpfe beiderſeits der Somme
Das Stauhlband der deutſchen Front

Genf 5 Juli Auch die Ergebniſſe des zweiten
Tages der engliſch frauzöſiſchen Offenſive
werden von der franzöſiſchen Preſſe mit der größten
Zurückhaltung und Vorſicht beſprochen und
zwar wiederum auf ausdrückliche Weiſung der Re
gierung Die militäriſchen und nichtmilitäriſchen
Kritiker ſtellen feſt daß das Stahlband der
deutſchen Front bisher wohl zurückgebogen aber
nicht zerriſſen werden konnte Man müſſe damit
rechnen daß das weitere Vordringen ſich nunmehr er
heblich verlangſamen werde Nur ein erſter Schritt auf
einem weiten beſchwerlichen Wege ſei zurückgelegt Einem
Vorgehen zwiſchen der erſten und zweiten deutſchen
Stellung bieten ſich große Schwierigkeiten
da das Gelände durch die unzähligen Granatlöcher faſt
ungangbar geworden iſt und keinerlei Deckung bietet
DasNachziehen der Artillerie und das Heranführen der
Munition ſei daher unſäglich ſchwer Alle Blätter ver
zeichnen den Eindruck daß der Angriff der Engländer
ſich viel weniger erfolgreich vollzog als man gehofft
hatte Der Donner der gewaltigen Kanonaden auf der
Angriffsfront war geſtern und vorgeſtern trotzdem
Weſtwind wehte in der ganzen Umgebung von Paris
deutlich hörbar Voſſ Ztg

Die Stärke der Oeſterreicher im Trentino
Baſel 5 Juli Die Basler Nachrichten melden aus Mailand Die italieniſche Militärkritik zeigt ſich ſehr erſtaunt über die artilleriſtiſche Tätigkeit

Lok Anz

Berlin 5 Juli Ein Offizier im Weſten ſchreibt der
Juni

d J wurde geſagt
Ein feindlicher Drachenballon wurde außer dem

bereits gemeldeten geſtern von unſern Flugzeugen zer
ſtört ſo daß die Zahl auf ſechs von insgeſamt fünf
zehn ſtieg Alle ſechs Ballons ſah man in Flammen
gehüllt niedergehen

Wie ſich dieſer Vorfall in Wahrheit abſpielte
kann ich aus eigener Wahrnehmung ſchildern Jch ritt

am Sonntag den 25 Juni unweit eines unſerer Feſſel
ballons und beobachtete längere Zeit das Beſchießen der
engliſchen Flieger das durch die ungefähr 2000 Meter

hochziehenden Wolken ſehr erſchwert wurde
Volken boten den Fliegern Gelegenheit alle Augenblicke

zu verſchwinden
Fluge herunter von Artillerie ſtark beſchoſſen faſt über
mir wohl 1000 Meter hoch kehrte er plötzlich ſcharf um
J und flog ſich noch ſtärker ſenkend weiter ſo daß mein

erſter Gedanke war

landen

Denn die

Da ging ein Doppeldecker in ſteilem

er iſt angeſchoſſen und muß not
Alſo raſch im Galopp ihm nach um zu ver

hindern daß er bei der Landung ſeinen Apparat an
Jmmer tiefer gehend ſchien plötzlich das ganze

Aha er brennt Aber
Was iſt das Jch hatte den Feſſelballon ver

geſſen mit lautem Ziſchen und Pfeifen fuhren aus den
Flammen 20 Raketen heraus Richtung Ballon Der
Engländer machte eine ſcharfe Kurve die beabſichtigte

Wirkung aber blieb natürlich aus Der Ballon ſandte
dem Flieger noch als Dank einige Maſchinengewehr
ſchüſſe nach Leider entkam der Engländer

Geiſte aber ſcheint der Feſſelballon in Flammen ge
Jn ſeinem

hüllt niedergeſtürzt zu ſein

Cine Rede Venizelps

T Rotterdam 5 Juli Venizelos hielt
den Times zufolge geſtern in Athen vor ihm nahe
ſtehenden Abgeordneten und Deputierten eine große
Rede in der er ſich über ſeine Zukunftspläne
ſehr vorſichtig ausſprach Er erklärte vielmehr ſein

Programm erſt nach der Auflöſung der Kammer dar
legen zu wollen Venizelos ſchloß Jch bin in den
Bergen von Kretha als Revolutionär aufgewachſen doch
glaube ich heute daß freie Staaten zu ihrer Entwicklung
Frieden brauchen Nur iſt Stillſtand kein Friede wie
meine Gegner offenbar glauben Jhre Politik würde
mit der Uebergabe des Landes an den Feind geendet
haben während ich den Aufſtieg des Hellenismus will
und den will ich im Schutze der große Nationen die für
die Freiheit zu kämpfen ſuchen Berl Tagbl

Artilleiekümpfe um Wardar

W T Bern 5 Juli Die Sonderbericht
erſtatter der Pariſer Blätter melden heftiges Geſchü tz
feuer auf dem linken Wardarufer Franzöſiſche
Flieger ſtreifen bis nach dem griechiſchen Fort Rupel
das von den Bulgaren beſetzt wurde wobei ſie die Bar
barei begingen die Ernte im Strumitzatal an
zuzünden

Der beſcheidene 6urruil

W T Bern 5 Juli Der Berichterſtatter
des Journal bei der Armee Sarrails befaßt
ſich in einer längeren Sondermeldung mit der Lage
des Orientheeres der Alliierten die nicht
ſo roſig ſcheine wie ſie ſein müßte um dem Drän
gen der Pariſer Blätter aller Schattierungen nach
aktivem Eingreifen nachzukommen Den Ge
ſundheitszuſtand der Truppen bezeichnet der Bericht
erſtatter als im allgemeinen befriedigend trotz der
herrſchenden Gluthitze die die Mannſchaften erſchöpfe
ſowie trotz der Schwierigkeiten in der Verpflegung zu
mal mit Waſſer die ſich ganz allgemein auf der ge
ſamten Frontlinie ſchwer fühlbar machten Jndeſſen
ſcheine es nicht übertrieben tröſtet der Mitarbeiter des
Journal wenn ich ſage daß wir gegenüber dem

Feinde Herr der Lage ſind Jedenfalls ſind wir ſicher
deſſen Streitkräfte feſt an ihre Stellungen zu feſſeln
die uns gegenüberſtehen Zuſammenfaſſend ſagt der
Berichterſtatter es ſei von Jntereſſe dieſe wirkliche
Lage der Orientarmee zu kennen in einem Augenblick

in dem die D
nähmen

Der Fliegerangriff guf 6offa

Budapeſt 5 Juli Az Eſt meldet aus Sofia
Zum Fliegerangriff auf die bulgariſche Haupt
ſtadt werden folgende Einzelheiten bekannt Der feind
liche Aeroplan glitt verhältnismäßig niedrig dahin Er
überflog die innere Stadt und dann die Außenſtadt
Vom Flugzeug wurden acht Bomben abgeworfen Ein
ſerbiſcher Gefangener wurde getötet die Wand eines
Hauſes ſtürzte ein außerdem fiel ein bulgariſcher Soldat
dem Angriff zum Opfer Die Abwehrkanonen mit
denen auf die Flugmaſchine gefeuert wurde trafen dieſe
Das Flugzeug begann zu ſchwanken und flüchtete Jn
der Stadt herrſcht die größte Ruhe und die Kammer
ſetzte ihre Beratungen fort Der feindliche Aeroplan
war franzöſiſches Erzeugnis Lok Anz
Ein holländiſcher Dampfer gufgebracht

T U Rotterdam 5 Juli Fin hol län diſcherLogger von K a pwich unterwegs wurde durch die

engliſche Marine nach Leerwik aufgebracht
Berl Tgbl

Die Kämpfe in Oftafrika

W T London 5 Juli Mitteilung des
Kriegsamtes General Smuts berichtet General
major van Deventer der am 24 Juni den Feind
aus allen vorbereiteten Stellungen im Raume von
Kondao Jrangi vertrieben hat verfolgt jetzt den
ſelben gegen die Zentraleiſenbahn hin Weſtlich vom
Viktoriaſee haben unſere Kräfte Bukoba beſetzt
und das Gebiet von Karagwe geſichert

Preisſteigerung der engliſchen 6chiſfe

Rotterdam 5 Juli Daily Mail berichtet Die
rieſige Zunahme der engliſchen Schiffsfrachten hat be
wirkt daß in den letzten Monaten die Preiſe für
Schiffe ſtark geſtiegen ſind Obgleich am Ende

inge auf allen Fronten eine neue Wendung

des vergangenen Jahres geſagt wurde daß der Markt

der Oeſter reicher im Etſchtale Auf jeden Fall ſei erſichtlich daß der Feind ſich im Trentino nicht zu fehr geſchwächt habe Kanonen und Munition habe er ſicher
Man erwarte auch einen öſterreichiſchen Jnfanterieangriff im Etſchtale Sgit vier Tagen hört man in Baſel von der Front her zeitweiſe wieder

nicht höher gehen könnte haben ſich die Schiffswerte
ſeitdem verdoppelt in manchen Fällen verdreifacht Der
Dampfer Fandango der 2290 Regiſtertonnen hält
und im letzten November für 40000 Pfund verkauft
wurde hat in dieſer Woche für den Preis von 88750
Pfund einen neuen Käufer gefunden Der Dampfer
Toſan Maru der 3876 Tonnen häls und vor dem

Kriege im Jahre 1913 den Preis von 24000 Pfund er
zielte iſt vor kurzem für 160 000 Pfund verkauft worden
Auch für Segelſchiffe werden gute Preiſe bezahlt So
iſt das Segelſchiff Haakon 1614 Regiſtertonnen in
dieſer Woche zum Preiſe von über 9000 Pfund ver
kauft worden Jm November 1915 koſtete es 3650 Pfd

Berl Tabl

Gegen die Bukareſter Kriegshetzel

Budapeſt 5 Juli Aus Bukareſt wird gemeldet
Die ſozialiſtiſchen Arbeiter hielten wieder
eine Verſammlung ab nach der eine große Kund
gebung gegen die ruſſiſche Geſandtſchaft
und gegen die ruſſen freundlichen Poli
tiker veranſtaltet wurde Jn der Verſammlung an
der mehrere tauſend Arbeiter teilnahmen wurden nicht

nur die Galatzer Vorfälle ſondern auch die äußere
Politik beſprochen Zum Schluß wurde folgende Ent
ſchließung angenommen Die Arbeiterſchaft erklärt daß
ſie weiterhin nicht dulden werde daß die zum Krieg
hetzenden Parteien die rumäniſche Regierung
fortwährend terroriſieren hierdurch das Land ver
hindern ſeine wirtſchaftlichen Geſchäfte glatt abzu
wickeln vom Ausland die Einfuhr von Waren zu er
leichtern und ſo der Teuerung Einhalt zu gebieten Die
Entſchließung fordert die Regierung auf zu erklären

daß ſie bis zur Beendigung des Krieges
neutral bleibe Nach der Verſammlung zog die
Menge zuerſt vor das Haus der ruſſiſchen Geſandtſchaft
und rief Nieder mit Rußland Nieder mit den ruſſi
ſchen Spionen und von dort vor die Redaktion des
Univerſul wo die Rufe ertönten Nieder mit Take

Jonescu Nieder mit den Dienern Rußlands
Lok Anz



Belgien liegt fertig

Die engliſch franzöſiſche Offenſive

Dex Militärkritiker Stegemann ſchreibt über die
am Sonntag begonnene engliſch franzöſiſche

fLenſive ander Weſtfront
Die Rückkehr zum Bewegungskrieg im

Weſten iſt heute in ſo vorgerücktem Stadium der Feind
ſeligkeiten für die Deutſchen ſchwierig weil die Zentral
mächte jeden Quadratmeter hinter ihrer Front als Wirt
ſchaftsgebiet bewerten müſſen aber militäriſch von ihnen
nicht zu ſcheuen Gelingt ein Durchbruch der deutſchen
Front im Weſten ſo kann er nur dann zu einer Auf
rollung der deutſchen Front führen wenn er konzentriſch
wirkt alſo etwa wieder auf den Schenkel des Winkels
Ypern Noyon Verdun angeordnet wird oder an einer
andern Stelle eine ſo breite Lücke reißt daß dieſe durch
rückwärtige Stellung nicht mehr geſchloſſen und der vor
quellende Gegner durch flankierende Angriffe nicht mehr

eſtellt werden kann Da die Front aber in der Tiefſo ausgeſtaltet iſt daß das ganze Syſtem unmittelb

auf der Grundſtellung am Rhein aufſitzt ſo iſt nicht a
ſuhren wie ſolches Schichtengebilde mit Erfolg dur
toßen werden kann

Der Durchbruch an ſich erfordert überdies unge
heures Material und peinliches Zuſammenarbeiten ſo
wie rückſichtsloſes Einſetzen der lebendigen Kräfte
Material und lebendige Kraft ſind auf ſeiten
der Engländer zweiſellos in höchſtem Maße vorhanden
und an opferwilliger Angriffsluſt fehlt es wohl nicht
Man kann auch annehmen daß das Zuſammenarbeiten
der Stäbe und der Truppenführer und der verſchiedenen
Waffen ſich ſeit Neu vechapelle und Loos ſehr
vervollkommnet hat aber ob man damit der Feuertechnik
und allen unvorhergeſehenen Wendungen vor allem
auch den operativen Gegenmaßnahmen des Vertei
digers gewachſen iſt das bleibt eine Frage die nur durch
die Offenſive ſelbſt beantwortet werden kann Wäre die
franzöſiſche Armee nicht ſo ſtark bei Verdun verwickelt
und dort ſo empfindlich geſchwächt worden wie dies un
widerſprochen der Fall iſt ſo ſtünde die engliſch franzö
ſiſche Offenſive heute jedenfalls beſſer da ſo aber bleibt
zu fragen was die Franzoſen ihr an Kraft mitgeben
können Daß ſie ſelbſt ſtarke deutſche Kräfte bei
Verdun binden iſt klar ſpricht aber erſt mit wenn
der Gegner die defenſive Bewegungsfreiheit verliert
denn die Verteidigung von Verdun iſt in die engſten
Schranken verwieſen

Es wird ſich im Laufe der Offenſioe zeigen ob die
Engländer zwiſchen Ypern Armentières La Baſſée
La Baſſée Souchez Arras Arras Albert Friſe Chaulnes
und Chaulnes Roye Noyon allein anlaufen oder ob auch
General Pétain zwiſchen Noyon und den Argonnen
ſei es auf dem PVlateau von Nouvron oder an den
Brückenköpfen von Soiſſons Venizel und Berry au Bac
oder in der Champagne zum kombinierten Durchbruch
anſetzt Schließlich iſt nicht zu vergeſſen daß die deutſche
Front eine ſtrategiſche Flanke beſitzt nämlich an der

Igiſchen Küſte wo zwar ebenfalls ſtarke Befeſtigungen
angelegt find Angriffe von See her aber immer möglich
bleiben wenn ſie auch geringen Erfolg verſprechen
bleiben wenn ſie auch geringen Erfolg verſprechen z

Das engliſch belgiſche Abkommen

vor dem Kriege
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Empfang des deutſchen Reichstagspräſiden
m

ten Dr Kaempf X auf dem Bahnhof von
Bialhyſtock durch Generalleutnant Freiherrn von Seckendorf

Neue Bundesratsverordnungen
Hülſenfrüchte

Eine Bekanntmachung des Bundesrats vom 29 Juni
rdnet eine Anzahl Aenderongen der Verordnung über

G tden Verkehr mit Hülſenfrüchten vom 26 Aug
1915 in der gegenwärtig geltenden geänderten Faſſung
n Die wichtigſten ſind die folgenden Der Abſatz von9

Grbien Bohnen und Linſen erfolgt künftig an eine vom
Reichskanzler noch zu beſtimmende Stelle die Verfütte
rung von Hülſenfrüchten iſt vorbehaltlich der beſonderen
Regelung für die zu Futterzwecken angebauten Arten
verboten Die geſamte Ernteinenge an Hülſenfrüchten
iſt unmittelbar nach Einbringung der Ernte den von der
Landeszentralbehörde zu beſtimmenden Stellen anznu
zeigen Von der Anzeigepflicht ausgenommen ſind nur
Mengen unter 25 Kilogramm bisher ein Doppelzentner
von jeder Art Das Verbot der Verarbeitung ohne Zu
ſtimmung der mit der Bewirtſchaftung betrauten Stelle
wird auf das Schälen ausgedehnt Die Mengen zum
Selbſtverbrauch oder die Mengen für die Lieferung an
Naturalberechtigte können vom Reichskanzler beſchränkt
werden Ganz neu geregelt iſt der Saatgutverkehr
Saatgut muß von der mit der Bewirtſchaftung der
Hülſenfrüchte betrauten Stelle treigegeben und darf nur

S

Auf die zwiſchen Belgien und England vor dem Saatſtelle abgeſetzt werden Dieſe kann im Einverſtänd
Kriege beſtehenden militäriſchen Abmachungen
werſen ein neues Licht die von Goerabaja Niederländiſch
Jndien der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung zuge
gangenen und dort wörtlich abgedruckten notariell auf
genommenen Ausſagen eines deutſchen Ehepaaes ſ917 bei der Bewirtſchaftungsſtell
und eines Oeſterreichers Aus ihnen geht hervor
daß vor dem Kriege engliſche Offiziere in Belgien
tätig waren um die Vorbereitungen für die militäriſche
Aktion der engliſchen Truppen im Falle einer en gli
ſchen Landung zu treffen Daß dieſe Vorbereitungen
ſich bis auf die genaue topographiſche Aufnahme des
Landes erſtreckten iſt ſchon aus den veröffentlichten eng
liſchen Flieger und Kriegskarten bekannt Hier finden
wir nun eine ausdrückliche Beſtätigung und erfahren zu
gleicher Zeit Einzelheiten über die Kommiſſion die
ſeinerzeit in Belgien doch wohl mit Erlaubnis der belgi
ſchen Regierung tätig geweſen iſt Der in Malang
Java wohnende aus Flensburg gebürtige Pflanzer

Peterſen hat folgendes vor dem Notar ausgeſagt
Unter meinen Aſſiſtenten der New Darvel Bay

Borneo Tobacco Plantations Limited in Britiſh
North Borneo der ich als Leiter vorſtand befand ſich
ein gewiſſer in Jndien geborener aus altengliſcher
Soldatenfamilie hervorgegangener Herr W Marſh
Smith Leutnant a D der engliſchen Feldartillerie
der vor ſeinem Abgang zu einer Maſchinengewehr
abteilung kommandiert geweſen war Er war ein ge
bildeter Mann der von den damaligen politiſchen Zu
ſtänden ſehr gut unterrichtet zu ſein ſchien Er ſprach
ſehr gut deutſch und machte oft Gebrauch von dieſer
Sprache wenn er ſich mit mir und meiner Frau unter
hielt Als wir eines Tages im April 1914 ehe ich ihn
mit beſonderem Auftrag auf eine Außenſtation verſetzte
über die Möglichkeit eines Krieges zwiſchen Deutſch
land und England ſprachen und ich wieder meine
Meinung aufrecht hielt daß ein ſolcher zu den Unmög
lichkeiten gehöre behauptete er ſteif und feſt daß ein
ſolcher ſchneller ausbrechen würde als man ſich denke

Seiner einung nach ſchon innerhals eines
es Er begründete ſeine Anſicht in folgender

iſfe
England iſt auf dieſen Krieg vorbereitet ich ſelber

bin einem Stab von Offizieren zugeteilt geweſen der
viele Monate lang in Belgien damit beſchäftigt war
die für den kommenden Krieg ſtrategiſch wichtigen Punkte
zu vermeſſen und kartographiſch aufzunehmen Wir
haben Landungsplätze wie Oſtende Zeebrügge und
Heijſt genau unterſucht und in deren Hinterland Ver
meſſungen hauptſächlich für Artillerieſtellungen gemacht
Unſer ganzer Landungs und Durchzugspaln in

Wir wiſſen daß unſere und die
Artillerie der deutſchen weit überlegen iſt

eſonders werden unſere Maſchinengewehre für die
Deutſchen eine Ueberraſchung bringen Gegen dieſe
werden ſie niemals Stand halten können und im Verein
mit Rußland und Frankreich werden wir
Deutſchland in ganz kurzer Zeit ſchlagen

Außer den erwähnten Städtenamen nannte Leutnant
Marſh Smith noch eine große Reihe andere die mir nicht
mehr erinnerlich ſind aus denen aber hervorging daß
er ſehr genaue Kenntniſſe der Topographie Belgiens
hatte Er war ſcheinbar in betreff der Kriegsmöglich
keiten gut orientiert aber zu ſeinem Leidweſen mußte
er ſelbſt erfahren daß es mit der deutſchen Artillerie doch
nicht ſo ſchlecht beſtellt war Anfang Oktober ging er
wenn auch mit Zagen und Bangen nach England um
ſich zu ſtellen Eine ſeiner letzten Aeußerungen mir
gegenüber war Wenn ich nur nicht verwundet werde
denn das iſt ſchrecklich Einge Monate ſpäter wurde
er in Flandern durch einen Granatſplitter verwundet
wenn auch nicht lebensgefährlich Es war das Letzte
was ich von ihm gehört habe

Die Frau Peterſen Ehefrau des Herrn Peterſen
erklärte daß die vorſtehende durch ihren Ehemann ab

egebene Erklärung der Wahrheit gemäß iſt und daßfie die in der Erklärung abgegebenen Aeußerungen des

Herrn Marſh Smith ebenfalls ſelbſt aus deſſen Munde
gehört habe Eine Ausſage ähnlichen Jnhalts mit Be
zug auf die Exzählungen des Marſh Smith machte der
öſterreichiſche Pflanzer Zander Aus ſeiner Ausſage
geht hervor daß der Leutnant wie er in einer Zeitung

leſen hat als Angehöriger des The Buffs genannten
iments verwundet wurde

durch die von der Landeszentralbehörde bezeichnet
ſ im Ein ind

nis mit jener innerhalb der vom Reichskanzler vorge
ſchriebenen Grenze die Preiſe feſtſetzen Nicht zu Saat
zwecken verwendetes Saatgut iſt ſoweit die Mengen 25
Kilogramm jeder Art überſteigen ſpäteſtens bis 31 Mai

e anzumelden und von
dieſer zu übernehmen

Buchweizen und Hirſe
Durch eine weitere Verordnung vom 29 Juni iſt der

Verkehr mit Buchweizen und Hirſe in der
ſelben Weiſe geregelt wie der mit Hülſenfrüchten Den
Buchweizen und Hirſemühlen ſowie Nährmittelfabriken
kann von der mit der Bewirtſchaftung betrauten Stelle
mit Genehmigung des Reichskanzlers geſtattet werden
Buchweizen freihändig unter Benutzung von Bezugs
ſcheinen im Jnlande anzukaufen die ſo erworbenen
mit Hilfe der Bezugsſcheine ſtreng kontingentierten
Mengen werden von der Beſchlagnahme frei

Brotgetreide und Mehl
Die Bekanntmachung über den Verkehr mit Brot

getreide und Mehl aus dem Erntejahr 1916 die
der Bundesrat in ſeiner Sitzung vom 29 Juni be
ſchloſſen hat enthält lediglich eine Anzahl von Abände
rungen und Ergänzungen der bisherigen Verordnungen
die in der Hauptſache ſämtlich in Geltung bleiben und
auf das neue Erntejahr 1916/17 erſtreckt werden Aus
dieſem Charakter der Verordnung ergibt ſich ohne wei
teres daß der bisherige Aufbau der Getreideverſorgung
grundſätzlich und techniſch im weſentlichen unverändert
erhalten worden iſt Wie bisher wird das Brotgetreide
für den Kommunalverband in dem es gewachſen iſt be
ſchlagnahmt und von dieſem und der Reichsgetreideſtelle
bewirtſchaftet Wie bisher wird den Kommunalverbän
den bei denen die nötigen wirtſchaftlichen techniſchen

und finangiellen Vorausſetzungen gegeben ſind die
Selbſtbewirtſchaftung geſtattet gefordert wird nunmehr
allerdings daß das im Bezirke des ſelbſtwirtſchaftenden
Kommunalverbandes zu erntende Getreide mindeſtens
für drei Monate zu ſeiner Verſorgung ausreicht Das
Mehlmonopol der Kommunalverbände bleibt ebenſo un
berührt wie ihre Verpflichtung zur Verbrauchsregeluny
zu den Aufgaben der letzteren tritt die Ueberwachung des
in den Bezirk des Kommunalverbandes eingeführten
ausländiſchen der Beſchlagnahme nicht unterliegnden
Brotgetreides und Mehls ſowie des aus ausländiſchem
Getreide Jnlande her ſtellte Mekh 2Getreide im Jnlande hergeſtellten Mehls

Saatgetreide

Neu geregelt iſt des ferneren der Ver
kehr mit Saatgetreide Veräußerung Er
werb und Lieferung von Saatgetreide ſind
künftig nur mehr gegen Saatkarten erlaubt Die

c

Saatkarten werden auf Antrag vom Kommunalverband
in deſſen Bezirk die Ausſaat erfolgen ſoll bei Händlern
vom Kommunalverband in deſſen Bezirk der Händler
ſeine gewerbliche Niederlaſſung hat ausgeſtellt Der
Handel bedarf einer Konzeſſion die von der Reichs
getreideſtelle oder von der von ihr bezeichneten Stelle
erteilt wird
Von den übrigen Veränderungen und Ergänzungen
ſeien als wichtigſte hervorgehoben die den ſelbſtwirt
ſchaftenden Kommunalverbänden gegebene Befugnis das
auf ſie entfallende Brotgetreide innerhalb ihres Be
darfsanteils anſtatt es ganz vermahlen zu laſſen zu
einem Teil auch zur Herſtellung von Grieß zu verwen
den das dem Direktorium der Reichsgetreideſtelle im
Jntereſſe ungeſtörter Einhaltung der Backvorſchriften
eingeräumte Recht bei der Lieferung aus den Ueber
ſchußverbänden anzuordnen ob Roggen oder Weizen zu
liefern iſt wobei jedoch die eigenen Bedürfniſſe der
Ueberſchußverbände zu berückſichtigen ſind das neuge
ſchaffene Recht der Reichsgetreideſtelle außer über die
Verſchrotung von Brotgetreide zu Futterzwecken auch
über die Verwendung des nicht mahlfähigen Brotgetrei
des nach eigenem Ermeſſen Beſtimmungen zu treffen
die Befugnis der Reichsfuttermittelſtelle eine von ihr
beſtimmte Menge Kleie beider Verteilung nach dem
allgemeinen unverändert gebliebenen Schlüſſel ſür be
ſondere Zwecke zurückzubehalten und die parallele Be
fugnis der Landesfuttermittelſtellen oder Landeszentral
behörden von dem allgemeinen Schlüſſel der Kleiever
teilung abzuweichen endlich die Beſtimmung daß hin
terzogenes oder ſolches Getreide oder Mehl das der
landwirtſchaftliche Selbſtverſorger vorſchriftswidrig zu
verwenden ſucht ohne Zahlung eines Preiſes enteignet
werden kann Eine Anzahl anderer Aenderungen ſind
von geringerem allgemeinen Jntereſſe teilweiſe auch
bloß rein geſetzestechniſcher oder redaktioneller Natur
Die Verwertung von Tierkörper und Schlachtabfällen

Der Bundesrat hat in der Sitzung vom 29 Juni
ferner eine Bekanntmachung über die Verwertung
von Tierkörper und Schlachtabfällen er
laſſen Hiernach ſind die in größeren Abdeckereien an
fallenden Tierkörper und m e ſowie die in
größeren Schlachthäuſern und Schlachtbetrieben anfal
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Karte zum engliſch franzöſiſchen Angriff an der Weſtfront

a

lenden zum menſchlichen Genuſſe nicht verwendbaren
Schlachtabfälle auf Futtermittel und Fette zu verarbei
ten mit Ausnahme von Häuten 9 en Hörnern Klauen
Wolle VBorſten und Federn Beſtimmungen über die
Art der Verarbeitung werden die Landeszentralbehördenerlaſſen dabei wird die ſachkundige Mitwirkung des

Kriegsausſchuſſes für Erſatzfutter und des Kriegsaus
ſchuſſes für pflanzliche und tieriſche Oele und Fette her
angezogen werden Die erzeugten Futtermittel und Fette
werden nach den beſtehenden Verordnungen bewirtſchaftet den Beſitzern öffentlicher Schla Wönſer und kom
mungaler Abdeckereien iſt jedoch auf Antrag eine Teil
menge bis zu einem Drittel des gewonnenen Futters zur
eigenen ren t überlaſſen Durch fachgemäße
Verwertung der Abfälle wird eine erhebliche Vermeh
rung der verfügbaren Mengen in Futtermitteln beſon
ders wertvoller Art erzielt werden

Ehrentafel
Tapferkeit und Pflichttreue

Am 29 Juli 1915 vormittags begann ſchweres franzöſiſches
Artilleriefeuer auf die Stellung der 1 Kompagnie des Re
ſerve Jnfanterie Regiments Nr 92 und nahm von Stunde zu
Stunde an Heftigkeit zu an verſchiedenen Stellen wurde der
Graben vollſtändig eingeſchoſſen und in die Linie der Ver
teidiger empfindliche Lücken geriſſen Beinahe acht Stunden
hatten die Leute in dem verheerenden Feuer ausgehalten
als gegen 4 Uhr 30 Minuten nachmittags der Gegner zum
Sturm anſetzte Jn dieſem Augenblick war es der Unter
offizier Menke aus Oldendorf bei Melle der dauernd
auf ſeinem Beobachtungspoſten geblieben war der die im
Graben ſich deckenden und durch das fortwährende Feuer zum
Teil völlig beommenen Leute durch das Beiſpiel ſeiner per
ſönlichen Tapferkeit ermunterte Er ſelber ſtellte ſich un
geachtet des raſenden Jnfanteriefeuers hoch aufgerichtet in den
Graben und feuerte auf die den Berg heraufkommenden franu
zöſiſchen Sturmkolonnen indem er ſich durch einen Wehr
mann ein geladenes Gewehr nach dem anderen reichen ließ

Nun eröffneten auch die übrigen Leute ein wirkſames
Feuer auf den tapfer anſtürmenden Gegner und verhinderten
ihn am Eindringen in den Graben Trotz eines Streifſchuſſes
der ihm die rechte Backe und das rechte Ohr aufriß ließ
Menke ſich nicht verbinden ſondern feuerte unter dauerndem
Ermutigen ſeiner Leute ruhig weiter bis ein Querſchläger
in der Stirn ſeinem Heldenmute ein Ende ſetzte

Der Angriff der franzöſiſchen Alpenjäger wurde abgeſchla
gen und die Stellung blieb im Beſitz der Kompagnie

Kriegsallerlei
London und die Frontnachrichten

Die Nachricht von der neuen Offenſive der
Alliierten an der Weſtfront gelangte Sonnabend nach
mittag nach London Auf den Straßen wurden den Zei
tungsverkäufern die Blätter aus der Hand geriſſen und
überall herrſchte große Begeiſterung Als die Extra
blätter am ſpäten Nachmittag die erſten Mitteilungen
von dem Ergreifen der engliſchen Offenſive beſtätigten
geriet ganz London in einen Siegesrauſch Des
Abends wurden alle von der Front einlaufenden Nach
richten dem Publikum im Theater durch Lichtbilder
mitgeteilt und Schauſpieler wie Publikum brachen in
laute Hurrarufe aus Beſonders groß aber war die
Freude unter den in London befindlichen Soldaten Die
Abendzeitungen veröffentlichten die eingelaufenen Mel
dungen mit rieſenhaften Ueberſchriften in fettgedruckten
Typen und das Publikum ſchlug ſich auf den Straßen
um möglichſt ſchnell in den Beſitz der Zeitung zu ge
langen Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die Nachricht
von der engliſchen Offenſive über die ganze Stadt Zum
erſtenmal wieder nach langer Zeit wimmelte das Volk
auf den Straßen und die Soldaten begrüßten die Nach
richt mit begeiſterten Cheers Alle verſtanden den amt
lichen Bericht dahin daß das was jetzt geſchieht der
Beginn großer Ereigniſſe iſt und die Freude war um ſo
größer weil man die längſte Zeit der Auffaſſung war
daß die Engländer an ihrem Teile der Front unwirkſam
ſtänden während die Franzoſen die furchtbaren Kämpfe
bei Verdun zu beſtehen hätten Auch in den Citykreiſen
hat ſich in letzter Zeit wieder mehr Optimismus geltend
gemacht und überall hofft man daß wichtige Ent
ſcheidun gen bevorſtehen Gleichzeitig vergißt man
aber nicht daß der Feind ſehr ſtark iſt und in äußerſt
feſten Stellungen ſteht ſo daß man mit koloſſalen Schwie
rigkeiten und großen Verluſten rechnet

Deutſche Poſt im Fort Vaux
Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz wird der Frankf

Ztg geſchrieben Im Fort Vaux war die tapfere
Schar meines Regiments nun ſchon ſeit Tagen ein
gedrungen und wehrte die immer neuen Anſtürme der
Franzoſen glänzend ab Jede Entbehrung ertrugen ſie
gerne die Braven Jn den düſteren Gängen ſaßen ſie
und warteten auf das Zeichen zum Losſchlagen aber noch
einen Wunſch hatten ſie alle die Poſt zu erhalten ein
Zeichen von daheim von Frau und Kind Ein Kom
pagnieführer ein alter Frankfurter ein Draufgänger
wie Blücher wollte dieſen Wunſch der Leute erfüllen
Ein junger Soldat und ich meldeten uns freiwillig zur
Einbringung der Poſt Zweimal mußten wir auf un
ſerem Wege nach dem Fort zurückgehen nicht etwa den
ſchweren Granaten zuliebe die uns ihre Melodie zum Ge
leite aufſpielten ſondern weil wir mehrfach die Richtung
verfehlten Wie ſoll man auch ein Granatloch von dem
anderen unterſcheiden Aber wir fanden uns durch ins
Tal in dem kaum noch die Ueberreſte des einſtigen Dor
fes Vaux zu erkennen ſind Nur die Bahngeleiſe und
einzelne herumliegende halbverkohlte Balken laſſen mit
Hilfe der Karte die einſtige Lage des Dorfes feſtſtellen
Nun ging es bergauf rechts kaum zwei Kilometer ent
fernt lag die ſtolze Feeſt Douaumont in hellem Sonnen
licht Schwere Schwefelgranaten ſchlagen in der Nähe
ein und verbreiten ihren gelben Dampf Brandgranaten
miſchen ſich unter ſie ein buntes Feuerwerk Dicke
Schrapnells werfen ſiebartig halbmetertiefe Löcher aus
dem zerfurchten Boden Alles was man ringsum hört
und ſieht mahnt zur größten Eile aber wie ſoll ein
alter Krieger Laufſchritt bergauf machen wenn er ſchon
bald vierzig iſt und dazu noch Hotelier Der Wille iſt
da aber das Herz iſt ſchwach und der Durſt unerträglich
Aber es muß gehen ſchon ſehen wir die Kuppe des Forts
unter den zerſchoſſenen Steinmaſſen ſtahlblau vor uns
noch fünf Minuten und wir ſind dort Unglücklicherweiſe
ſind wir zu weit links abgekommen und erreichen auf
franzöſiſcher Seite das Fort Die Franzmänner haben
uns bemerkt und ſchicken uns nun gruppenweiſe ihre
dicken Brocken herüber Endlich ſind wir glücklich im
Fort angelangt die erſte deutſche Poſt im Fort
Vaunrx iſt bald verteilt und überall ſieht man freude

ſtrahlende Geſichter ſich über die Briefe aus der Heimat
G m on

Kriegshumor
Jmmer ruhig Jm Schützengraben ſtehen ein Wehr

mann und ein vor kurzem an die Front gekommener
Pekrut auf Poſten Plötzlich fällt ein Artillerieſchuß
Schnell fragt der Rekrut Das war doch unſere
Jn demſelben Augenblick ſchlägt die feindliche Granate
dicht hinter dem Graben ein und ruhig antwortet der
Wehrmann Ja jetzt iſts unſerea r Die Wacht im Oſten

Guter Rat Der Hollmann hat mich einen Laus
buben genannt muß ich ihn deshalb fordern
Unſinn Laſſen Sie ſich entlauſen ulkSchlecht beſtellt Profeſſoren Architekten Schrift

ſteller Komponiſten himmelbeombenelement iſt denn
bei der ganzen Kompagnie nicht n nie intelligenter

brauch einen SchuſterKerl Flieg Bl
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